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Die Bänke waren gut besetzt in der Kirche Tal. In Herrliberg
trafen sich die drei grössten monotheistischen Religionen –
Judentum, Christentum und Islam – zur Diskussion, die vor
allem durch eines auffiel: Milde. Seite 3

Schneeglöckchen blühen, Osterglocken spriessen, und Hasel-
sträuche tragen haufenweise Kätzchen: Dank dem warmen
Januar blühen viele Pflanzen ungewöhnlich früh. Welche
Konsequenzen dies hat, ist ungewiss. Seite 7

Ein grosses Eislauffest: 88 junge Eisläuferinnen und Eisläufer
haben letztes Wochenende an den Schweizermeisterschaften
der Kategorien Jugend und Mini auf der KEK teilgenommen.
Zwei Bronzemedaillen blieben in Küsnacht Seite 11

Natur beobachtenStandpunkte darlegen Medaillen gewinnen

Nur schon die Namen der neuen Got-
tesdienstreihen versprechen ein mo-
dernes Format: «jazz+more»,
«art+act», «pop-up» und «traditio-
nal», so heissen die vier Profilgottes-
dienste, die künftig an sieben Wochen-
enden pro Jahr in den fünf Gemein-
den am unteren rechten Zürichseeufer
stattfinden sollen. Am kommenden
Wochenende erfolgt der Startschuss.

Mehr Menschen ansprechen
Die Profilgottesdienste – oder auch
«Kulturkirche» genannt – sind ein
weiterer Schritt der Kooperation 5+,
die vor gut fünf Jahren im Zuge eines
kantonalen Reformprozesses eingelei-
tet wurde. Wie der Küsnachter Pfarrer
und Kirchenrat Andrea Marco Bianca
bestätigt, ist diese Zusammenarbeit
von fünf Gemeinden bei Gottesdiens-
ten im ganzen Kanton Zürich bisher
einzigartig. «In dieser stilmässigen
Verschiedenartigkeit und dass dafür
am Sonntag in drei Gemeinden kein
Gottesdienst stattfindet, das gab es bis
anhin noch nicht», führt er aus. Auch
besonders ist, dass drei der vier Got-
tesdienste am späteren Nachmittag
oder abends stattfinden. Einzig das

Kirche startet Gottesdienst-Offensive
Am Wochenende starten die
fünf reformierten Kirchge-
meinden der Kooperation
5+ in eine neue Etappe der
Zusammenarbeit: Mit vier
Themengottesdiensten sol-
len mehr Menschen spirituell
angesprochen werden.

Annina Just

Fortsetzung auf Seite 5
Die Kirchenglocken werden dieses Wochenende in Küsnacht am Freitag
anstatt am Sonntag zum Gottesdienst läuten. Foto: Annina Just

Im Zuge der Schliessung des Kinder-
gartens Weinmanngasse in Küsnacht
(der «Küsnachter» berichtete am 25.
Januar) argumentierte die Schule Küs-
nacht mehrfach mit «erheblich höhe-
ren» Mietkosten, weswegen – unter
anderem – der Wegzug des Kindergar-
tens beschlossen wurde. In der Folge
meldete sich Christian Müller, Leiter
Bewirtschaftung der Kornhaus Verwal-
tungs AG, welche die Eigentümer der
Liegenschaft an der Weinmanngasse
vertritt, beim «Küsnachter».

Müller widerspricht der Darlegung
der Schule und sieht seine Klienten in
ein schlechtes Licht gerückt. «Eine Er-
höhung der Miete ist nie zur Sprache
gekommen», so Müller. Die Behaup-
tung der Schule sei vollkommen aus
der Luft gegriffen. «Wir hätten den
Kindergarten gerne in unserer Immo-
bilie behalten», so Liegenschaftsver-
walter weiter. «Als gewerbliche Ver-
mieter sind wir aber branchenüblich
an längerfristigen Lösungen interes-
siert.» Es ist nicht das erste Mal, dass
in Zusammenhang mit dem Kinder-
garten Ungereimtheiten auftreten.

So hat die Schule Mitte Dezember
verlauten lassen, man habe die Kündi-
gung für die Liegenschaft erhalten. Auf
Nachfrage präzisierte sie allerdings,
man habe den Mietvertrag auslaufen
lassen, weil die Schule lediglich an ei-
ner einjährigen Verlängerung interes-
siert gewesen ist. Gegenüber Medien

und Vertretern der Elternschaft kol-
portierte die Schulgemeinde um Präsi-
dentin Danièle Glarner (FDP) dabei
stets das Argument «erheblich» erhöh-
ter Mietkosten bei einer allfälligen Ver-
längerung der Mietdauer.

Mit den Vorwürfen des Vermieters
konfrontiert, will Glarner von einer
Falschaussage trotzdem nichts wissen.
Die Schule habe «mündlich» eine Miet-
reduktion aufgrund der Senkung des
Referenzzinssatzes erfragt. Gleichzeitig
hat sie sich auch nach der Möglichkeit
einer Verlängerung des Mietverhältnis-
ses erkundigt, wenn möglich gar auf
«unbefristete» Zeit.

Lange Verpflichtung keine Option
Eine Mindestdauer von fünf Jahren,
wie vom Vermieter gewünscht, sei für
die Schule allerdings keine Option ge-
wesen, dies habe sie «deutlich mitge-
teilt», so Immobilienbewirtschafter
Müller. Auch habe die Schule die Kün-
digungsfrist um die Hälfte auf sechs
Monate verkürzen wollen. Der Vermie-
ter nahm diese Umstände zum Anlass,
den Vertrag nicht zu verlängern.

Ein Gespräch in Sachen Mietzins
habe nie stattgefunden, so Müller. Das
Auslaufen des Vertrags sei einer sol-
chen Diskussion zuvorgekommen. Für
den Vermieter war die Sache damit er-
ledigt, Schulleiterin Danièle Glarner
sprach aber plötzlich von Mietzins-
erhöhung.

Auf diese Sachlage angesprochen,
meint Glarner: «Wir haben den Bezug
gemacht zwischen dem hohen Miet-
zins über fünf Jahre und gar keinem
Mietzins.» Eine bessere Erklärung gä-
be es nicht. Darum könne auch nicht
von einer «bewussten» Falschaussage
die Rede sein, so Glarner. Sie möchte
das lieber als «missverständliche» For-
mulierung verstanden haben.

Kiga: Mietkosten nie diskutiert
Ein Verbleib an der Wein-
manngasse hätte höhere
Mietkosten für den Kinder-
garten bedeutet, sagt die
Schule. Der Vermieter
widerspricht.

Fabio Lüdi
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